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erbaut werde in Liebe“ Eph 4, 16) und alle IM tebe ganz hineinwachſen m

den, der unſer au iſt riſtus!“ (4, 15) Hermann an .

ogmatik.
öhler ſchrieb 1832 V  1 Vorwort zu ſeiner „Symbolik“ V*  eder ge⸗

ildete beſitzt ſo ele allgemein⸗religiöſe und chriſtliche Begriffe, Er beſitzt
eimne ſo große Bekanntſchaft mit der eiligen Schrift, daß, ſobald ihm irgend Eein

Satz in ſeiner wahren Geſtalt und un ſeinem ganzen Zuſammenhang vorgelegt
wird, er auch über ſeine ahrhei ein Urteil Allen und deſſen Übereinſtimmung
oder Widerſpruch mit den Grundlehren des Chriſtentums auf der elle einſehen
kann . eute würde eLr den Satz wohl mehr als Forderung denn als Tatſachen⸗
befund aufſtellen, da die religiöſe Bildung weiterer Kreiſe mit dem chnellen Gang

Man iſt ſich auchder Allgemeinbildung keineswegs gleichen Schritt gehalten
dieſer für den Glauben wie für das Seelenleben glei gefährlichen
bewußt und ſtrebt and ſie zu überbrücken oder gar auszufüllen Die fort
ſchreitende Zahl der Neuauflagen derjenigen erke die den Inhalt der katho⸗
liſchen Glaubenslehre arlegen und wiſſenſchaftlich begründen, elg eimn wie mäch⸗
9 Verlangen vorhanden iſt die auf den Schulbänken erworbenen religiöſen
enntniſſe zu mehren und zu vertiefen Einige der bekannteren dogmati  en
erke die eu  er Sprache abgefa und ſo auch edem Nichttheologen zu⸗
änglich ſind ſeien Folgenden angeführt

m  0  1 oder Darſtellung der dogmatiſchen egenſätze der Katholiken und
Proteſtanten nach ihren öffentlichen Bekenntnisſchriften Von Dir. J

öhler Zehnte Auflage. Herausgegeben von Dr. 1e Dom⸗
ekan (XILu Regensburg 1921, erlagsanſtalt vorm. Manz
Broſch 30 geb 45

Der katholiſche Glaubensinhalt Eine Darlegung und Verteidigung
der chriſtlichen Hauptdogmen Von Dr Klug Vierte Auflage
490 Paderborn 1920 ning 18 geb 22

er ging ſeiner Schrift von der Vorausſetzung aus, eS ſei für jeden
des chriſtlichen Qubens, ſeine eligion zu kennen, aber auch Pflicht der

chriſtlichen tebe, die religiöſe Überzeugung derer zu kennen, mit denen man tag⸗
aus tagein zuſammenleben muß Um für ſeine Darſtellung unanfechtbaren
oden zu gewinnen egte er ihr die öffentlichen Bekenntnisſchriften (Symbole)
der zu behandelnden Religionsgemeinſchaften zugrunde ohne ſich auf die wechſelnden
Tagesmeinungen näher einzulaſſen Er wo in erſter Linie die gebildeten
Katholiken ihrem auben beſtärken wo ugleich auch verſöhnend auf die
Geiſter wirken Dieſem Zweck gedachte Er dadurch beſten zu dienen, daß er

bei aller Anerkennung des Ernſtes und der Aufrichtigkeit des Gegners doch die
Unterſchiede der einzelnen onſe ſionen keineswegs verwiſchte, ondern ſo
wie möglich hervorhob Wie groß ſein Gedanke und wie richtig ſeine Methode
eweſen eig beſten die Tatſache, daß man nun ſchon faſt ein Jahrhunder
immerfort nach ſeinem erke grei aus ihm Belehrung chöpft und * bis auf
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den eutigen Tag auch wiſſenſchaftlichen Büchern itiert. Seine ogmati
iſt allein dadurch zu einem der wirkungsvollſten Apologetikbücher geworden,
daß ELr möglichſt darlegt was die katholiſche Ir und was die haupt⸗
ſächlichſten proteſtantiſchen Bekenntniſſe zu glauben vorſtellen Die ablehnende Er⸗
widerung, zu der ſich damals II Ch b Baur das au der proteſtantiſchen
übinger ule, veranlaßt ſah und auf we öhler antwortete (vgl e
el  rift 62 19001 zu der Aufl dieſer ntwor hat dem Rufe der
mboli keinen Abbruch tun können Die neue Auflage bringt das Werk wie
Möhler * hinterlaſſen hat chickt ihm aber Lebensſkizze des Verfaſſers vor⸗
aus Die Ausſtattung dürfte vornehmer gehalten ſein

ug Schrift (vgl 1e Zeitſchrift Bod 87 19157 170) bildet gewiſſer⸗
maßen emnme Ergänzung zu Möhlers mboli In  dem ſie vor allem die Einwände
des modernen Rationalismus ins Auge aßt und ugleich dogmati aufbauend
wie apologeti tützend vorangeht In erſter Linie zur wiſſenſchaftlichen tärkung
und freudigen elebung der Glaubensüberzeugung von Lehrperſonen und Katecheten
erechne iſt ſie doch ohne Zweifel jedem ſuchenden Laien Antwort auf
ſo manche drängende rage der Gegenwart zu geben Die eue Auflage bringt
keine weſentlichen Anderungen Es iſt mit dem Charakter eme u  E wie des
vorliegenden gegeben, daß nicht alles Geſagte als chriſtliche Offenbarungswahrheit
anzuſprechen iſt und daß man der wiſſenſcha Begründung mancherorts

andern Gedankengang den Vorzug geben Die grundlegenden
Fragen über ott und die Welt würden durch eingehendere Darſtellung und
öſung moderner Schwierigkeiten noch
re Darſtellungen aus dem Gebiet der chriſtlichen Glaubenslehre. Von

Lippert bvon un Bisher and 12V. 12²
reiburg 1920/22, Herder.
— U 5  e 1 Li ch Darſtellung der katholiſchen Glaubenslehre Von
Emil Dimmler. and 1III. 12⁰ München Kempten 1920 Köſel
Broſch 3 geb 36.—

Lippert Qu die Glaubenslehre von innen heraus entſprechen dem Ent⸗
wicklungsgang des menſchlichen Erkennens auf, und deshalb eignet ſich das Werk
beſonders für uchende Seelen und olche, die gern ogiſ Schritt für Schritt
vorangehen Dimmler El die Glaubenslehre als ene ertige roße dem
Menſchen vor „Das Werk iſt für Seelen geſchrieben die aller reue
ihrer II. hängen und nur den un aben, noch tiefer den Glauben
und den el der II eingeführt zu werden Die Ausführung zei daß
teſe Darſtellung Sinne rein erkenntnismäßigen Fortbildung verſtanden
iſt Man könnte die Schrift eu  en Auszug aus ogmati nennen,
bei dem auch die mei der Apologetik behandelte ehre von der 1* reun

dogmati beim Erlöſungswerke hriſti ird Auch die Darlegung
iſt eme rein dogmatiſche ein Glaubensſa ird durch Anführung einer Konzils⸗
en  eidung vorgelegt und aus der eiligen Schrift als Offenbarung Gottes
bewieſen ſelbſt bei der ehre von dem Daſein Gottes geht ſie nicht bon dieſem

Stimmen der Zeit. 103 6  3
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Wege ab und weiſt dann nach einer kurzen Andeutung die Gottesbeweiſe der
Philoſophi zu ami dürfte die igenart dieſes gekennzeichnet ſein;

werden ihm die eſer nicht fehlen die gerade ieſe Art bevorzugen. Auf Einzel⸗
heiten kann hier nicht eingegangen werden, ſonſt dare hier und da auf eine kleine
Inkorrektheit des ru oder auf eme anzubringende Unterſcheidung hinzu⸗
weiſen; ich erinnere nur die Bezeichnung der röſunde N den Nachkommen
QAm als einer „wahren Sünde“ aus „dem freien Willen“ ams, u
beſſer 1e eim wahrer Sünden zuſtand, nämlich Verluſt der heiligmachenden
nade (peccatum habituale).

ehrbuch der ogmatik. Von Dr. Bartmann, Profeſſor der
Theologie in Paderborn. Vierte und ünfte, verbeſſerte Auflage (Theol
Bibliothek. Zwei ande. reiburg 920/21, Herder. and

165.—; geb 22  5.— and IL r 210.—; geb V 278.—
Katholiſche ogmati nach den Grundſätzen des Thomas Zum Ge⸗

brauche bei Vorleſungen und zum Selbſtunterricht. Von Dr Diekamp,
Profeſſor der ogmati der Univerſitä Münſter. Dritte bis ünfte, ver⸗

beſſerte Auflage. Drei aunde Münſter i. W. 1921, Aſchendorff. and
broſch 20.— and II broſch 34.—; geb 140.— and III im ruck

Lehrbuch eRr D o gmatik mM ſieben Büchern. Für akademiſche Vorleſungen
und zum Selbſtunterricht. Von ohle, rofeſſor der Theologie
der Univerſitä Breslau Siebte, verbeſſerte und vermehrte Auflage. Drei
ande Paderborn 1920/21, Schöningh. Band broſch 45.50;
and IIL 57.75; and III Im ruck

ehrbuch der eligion. Ein Handbuch zu eharbe katholiſchem Ka⸗
techismus und ein Leſebuch zum Selbſtunterricht. Von Wilmers
Achte Auflage, herausgegeben von o n  eim ter ande
Münſter 1. W., ſchendorff. (Im ru

Kurzgefaßtes Handbuch der eligion. Von
Wilmers Fünfte Auflage, herausgegeben von Hont
heim Regensburg 1919, Puſtet Brof 15.75; geb 25.50

Bei den hier genannten erken aben wir mit eigentlichen Lehrbüchern
tun, die aus dem öffentlichen Unterricht hervorgegangen und m erſter Linie

auch wieder für den öffentlichen Unterricht erechne ſind Der ern und Haupt⸗
inhalt aller genannten er iſt der gleiche die wiſſenſchaftlich Darlegung der
katholiſchen Glaubenslehre, wie ſie durch die Offenbarung uns von ott egeben
iſt, von der I als ihrer Hüterin vorgelegt ird und bon den Gelehrten der
chriſtlichen Wiſſenſchaft aus den Quellen der Offenbarung Schrift und Tradition)
dargelegt, begründet, m ein organi wiſſenſchaftliches Syſtem gebracht und in
ihren Konſequenzen ausgebaut wurde Die Methode iſt die ſog dogmatiſche, die
eme von der I als Glaubensgu vorgelegte oder im chriſtlichen Bewußtſein
als geoffenbart vorhandene ahrhei in kürzeſter Formel wiedergibt und aus
den Quellen der Offenbarung als das erweiſt, als was ſie vorgelegt wird. Die
perſönliche Art des Arentt⸗ omm abei naturgemäß weniger zur Geltung,
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enn erſelbe nicht wie z Diekamp, beſonderes Ziel erfolg die chriſtliche
Glaubenslehre darzuſtellen, wie ſie ſich als wiſſenſchaftliches Syſtem die Grund⸗
lehren werden davon nicht berührt aus den Grundſätzen des Thomas *

quin ergibt und aufbaut (ogl ſein Vorwort) Der Aufbau der ogmati als ganzer
iſt überall der gleiche die ehre von ott und ſeiner Dreiperſönlichkeit von der
ung der Welt und des Menſchen beſondern, vom Sündenfall und der Erb⸗
Unde, von der ung durch eſuri den Sohn Gottes von der ir und
den Sakramenten, vbon den letzten Dingen und dem bſchluß der Heilspläne Gottes

me größere Verſchiedenheit ſich nuUur dem grundlegenden Teil der
ogmati Es r hier V den Dogmatiker die eute beſonders ſchwierige rage
heran, wie eLr den Leſer einführ das Verſtändni der dogmati  en ode
und ihm erne ſi Grundlage fů ſein Erkennen erſcha Es iſt das die
Aufgabe der ſog Fundamentalt  eologie Möglichkeit und Wirklichkeit der Offenbarung,
Quellen der Offenbarung und Normen ihrer Beurteilung, Einführung insbeſondere

die Heilige Schrift ſind nur einige der wichtigeren Gebiete die zu behandeln
ihr obliegt Es gilt dem Leſer die rU zu bauen vbon dem Bereich der natür⸗
en Verſtandeserkenntnis und den ethoden des natürlichen Beweisverfahrens —
zu der Offenbarung und den ihm geltenden Geſetzen Dieſer Weg iſt
ra der geſch indem man entweder mit dem Vatikaniſchen Konzil
ſeiner „Konſtitution Üüber den katholiſchen Glauben“ von der ＋ ausgeht als

durch ſich ſelbſt Geſchichte Dauer Zuſam uſw hinreichend
beglaubigten Offenbarungsgröße und Offenbarungsnorm, oder aber vbon der
Heiligen Schrift als geſchichtlichen Buch das uns über die Tatſache der

HOffenbarung durch riſtu und die inſetzung der 1 ſichern ufſchluß gibt
Zielpunkt aller dieſer Unterſuchungen iſt umNer die Feſtſtellung der Autorität der
1 mit der dann der einzig brauchbare und notwendige oden aller dog⸗
matiſchen Darlegungen gefunden iſt Wilmers iſt der ennzige der ſeinem

Kurzgefaßten Handbuch“ dieſer Fundamentalt  eologie den erſten Teil ſeines
erkes widmet Die andern dieſelbe als anderswo (vgl 2  —  —  *—  — bei Eſſer⸗
Mausbach, eligion Chriſtentum und Kirche) behandelt einfach voraus ſo hle
der ſofort mit der Offenbarungslehre von ott beginnt oder behandeln auch
leſe rage wieder rem vbom dogmatiſchen Standpunkt aus indem ſie die ehre
der V arüber vorlegen — Bartmann Diekamp und Wilmers
ſeinem ehrbuch Es ten uns gut dieſer Seite unſere Aufmerkſamkeit etwas
zu widmen eil Leſer die vom philoſophiſchen Denken der Gegenwart die
at

iſche Theologie herantreten nicht ſelten In der ganz anders gearteten elt
dogmatiſchen Denkens ſi nicht zure  nden

Es kann ſich Rahmen dieſer Zeitſchrift nicht Auseinanderſetzung
mM einzelnen Fragen handeln, denen man ſeiner Übereinſtimmung mit
erfaſſer Ausdruck gibt oder aber aus der Überzeugung oder Meinung beſſerer
Gründe heraus andern Standpunkt lieber vertreten ähe, ondern nur um ene

allgemeine Kennzeichnung der verſchiedenen erke und ihrer Eigentümlichkeiten
Bartmanns Buch zeichnet ſich aus durch auf Raum beraus reich

haltige Stoffmenge angefangen von den Literaturüberſichten und der Literaturver⸗
30*
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wertung bis zu den Ausläufern von Ein  I  elfragen Man hat die ſog poſitive eite
der Darſtellung, alſo die Beweiſe aus Schrift und kirchlicher Überlieferung durch die
Jahrhunderte, oft ihm anerkennenswert hervorgehoben. Mit Recht, denn
hat hier dankenswerte Arbeit geleiſtet, ſo daß die eute geſuchte Berückſichtigung
der geſchichtlichen Seite volles Verſtändni ſeinerſei erfahren hat, enn man auch
als Dogmatiker in einzelnen Fragen einer mehr kritiſchen Zurückhaltung das Wort
reden Trotz dieſer ielſeitigkeit bleibt die Überſicht gewahrt und die
Darſtellung in lebendigem Fluß Die Art, wie Verfaſſer ſich mit abweichenden

auseinanderſetzt, hat durchaus Vornehmes, hier und da iellei
ogar im Intereſſe der arhei zu Rückſichtsvolles an ſich Denn man

bei Fragen, m denen die Theologen verſchiedener Anſicht ſind, nicht allein
eine Wiedergabe dieſer Meinungen und eine allgemeine Beurteilung derſelben,
ondern auch ein are und eindeutige tellungnahme des Verfaſſers Wenn
für weitere uflagen ein ausgeſprochen werden darf, ſo dGre des tern
eine größere Berückſichtigung der ſpe

ativen eite. Denn dürfte ganz uim
Sinne des Verfaſſers liegen, über eine mögli vo  ändige Zuſammenfa der
mM einer rage einſ

ägigen Schrift⸗ und Vätertexte hinaus auch die dogmatiſche
Würdigung ihrer Beweiskra und theologiſchen Tragweite anzuſtreben.

In der neue Auflage hat der Verfaſſ dem Drängen mancher Kreiſe nach
einer Anweiſung zur Verwertung dogmatiſcher Lehren für das prakiſche eben
im vielen Punkten nachgegeben. teſe eite mag der orleſung in Parentheſe
beigegeben verden, Im theoretiſchen Lehrbuch dürfte ſie als Fremdkörper erſcheinen;
und ſo iſt e8 zu egrüßen, daß erfa in der Gnadenlehre, wo der Hinweis
auf die Lebenswerte des Dogmas am ächſten liegt, die Behandlung desſelben
einem eigenen erke vorbehalten hat „Des riſten Gnadenleben (Paderborn,
Bonifatiusdruckerei

Diekamp hat, wie chon hervorgehoben, ſeine igenar durch den Titelzuſatz
„nach den Grundſätzen des Thomas“ elbſt gekennzeichnet. Wer aus dieſem
orte entnehmen wo  e, gehe nach Inhalt und Methode nicht über das hinaus,
was der Aquinate etwa in ſeiner Summa vorlegt, würde bei der ektüre bald

Denn die bei Thomas mehr vorausgeſetzte als ge  egteeines eſſeren belehrt.
poſitive Seite der ogmati omm bei Diekamp urchaus zu ihrem Recht, 1a

egegne nicht ſelten Beweiſen aus Schrift und Väterüberlieferung, die alles
oſitive Material bieten und ugleich in muſtergültiger Weiſe dogmatiſch würdigen.
Thomiſtiſch lar und eſtimm iſt die Formulierung der Sätze und der beigebrachten
eweiſe. Thomiſtiſch oft im Sinne der eſondern ſpäteren theologiſchen ule,
iſt die Auffaſſung entſprechen dem Iim Vorwort vorgelegten Programm in allen
den Punkten, in denen ſie ſich von andern theologiſchen Schulen unterſcheidet. Die
ogmengeſchichtliche Forſchung dürfte ezeigt aben, daß dieſe Auffaſſung m nicht
wenigen Punkten von der Stellung bweicht, die der aus ſeiner Zeit und den
theologiſchen Strömungen ſeiner Zeit heraus erklärte oder zu erklärende Thomas
vertreten hat; die Zukunft ſcheint ihre Zahl noch vermehren zu wollen. Soweit
Thomas die katholiſche Tradition ertri und ſpekulativ ausbaut, folgen eigentlich
alle Dogmatiker ſeinen Grundſätzen, olange ſie eben leſe Tradition wiſſenſchaftlich
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durchdringen Es iſt abet niemand erwehr V Einzelfragen für die Auf
faſſung der j  eren en oder auch emer andern Ule zu entſcheiden
Diekamp bietet rſtere m klarer Darlegung und olider Begründung

Pohles Werk iſt von einer nun durch zwei Jahrzehnte anerkannten rau
arkeit Was die früheren eingehenden Beſprechungen mN dieſer Zeitſchrift
(Bd 581 67 574 549) an ihm hervorgehoben reiche enützung
der Literatur, Friſche der Darſtellung, organiſche, ſtellenweiſe vorbildliche Ver
bindung von ogmengeſchichte und Spekulation, beſondere Berückſichtigung neu⸗
zeitlicher Fragen are Formulierung von egriffen, ehrſ und Beweiſen,
vornehme Führung der Polemik das alles gilt gleicher eiſe von der neuen

Auflage Der Verfaſſer hat ſich unermüdlich von dem Beſtreben leiten laſſen —die Ergebniſſe der geſchichtlichen iſſenſcha für das ogma zu verwerten,
und hat der Erkenntnis der Wichtigkeit dieſer Vorausſetzungen für die Traditions⸗
aft Par excellence, wie die ogmati nun einmal iſt ihre 7  ufgaben
und tele m der Gegenwart“ beſondern Abhandlung dargelegt

Das Wilm ersſche ehrbuch der eligion hat durch eit mehr als 4 halbes
Jahrhunder ſi ſeine Freunde bewahrt Das Werk iſt nicht wie die andern
dogmatiſchen Lehrbücher aufgebaut, ondern chließt ſich ſeinem Untertitel entſprechen
an den Gang des Katechismus V *. zu dem eS eine knappe und einfache, ſcharfe und
befriedigende wiſſenſchaftliche Erklärung und Begründung bieten und wirklich
bietet So noe eS ſeine eſer M den Kreiſen der Lehrer und Katecheten, denen

alles das die Hand gibt was ihnen zum perſönlichen Studium, zur Vertiefung
der vorhandenen Kenntniſſe und zu ihrer Verwertung m Ule und 11 dienen
kann Für die Laien hat eS den beſondern Vorteil daß ſie ſich nicht erſt ihnen
remdes Syſtem der Gedanken einarbeiten müſſen ondern die einſ

ägigen Fragen in
der Ordnung und dem Zuſammenhang behandelt ſehen, die ihnen aus den Jahren
des Unterrichts der Ule geläufig iſt erleichtert ihnen zudem die eoretiſch⸗
wiſſenſchaftliche Denkart durch Einſtreuung vbon Beiſpielen aus der Kirchengeſchichte
und dem eben der Heiligen Das Werk würde noch enn die ſprachliche
ette mehr epflegt und die neuere Literatur eingehender berückſichtigt würde

Wilmer „Kurzgefaßtes Handbuch“ ſt ein ſelbſtändiger Auszug aus dem
gr  eren erke der ſich m erſter Linie den Laien wendet en eru emne

umfaſſendere Kenntnis der katholiſchen eligion erfordert ieſe legt kurzer
und gründlicher Weiſe ugleich aber ohne eigentliche iſ Fachgelehrſamkeit
dar Der Herausgeber ſchon der vierten Auflage bemerkt mit Recht das Buch ſei
die unermüdlichen Schaffens ſowie langjährigen theologiſchen Denkens und
Lehrens denn Nete die Einfachheit der und die Qre Durchſichtigkeit der
aAhrhei (Vgl auch te Zeitſchrift Bod 41 590.) Joſeph

Kunſtwiſſenſcha
An  ueh der Kunstwissenschaft Altchristliche und byzanti-

nische Kunst. Von Prof. Dr. AT 4⁰ 632 8 erlin-
Neubabelsberg 1913, Akad. Verlagsgesellsch. Athenaion.

Das Werk beſteht, wie der tte. andeutet, aus zwei Teilen Der er hat
Behandelt werden in ihm un ebenſo⸗zum Gegenſtand die riſtliche un


